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Sozialdemokratie und Regierungsbildung
T- er am Sonntag im Gcrmaniasaal abgehaltene außer¬

ordentliche Bezirkstag für Groß - Berlin nahm Stellung zum
Parteitag und zur Frauenkonferenz .

Ueber die
Aufgaben des Parteitages

referierte Genosse Schlegel . Gr sagte unter anderem , wenn auch
die Tagesordnung des Parteitages ein nüchternes , rein geschäfts¬
mäßiges Aussehen habe , so habe doch jeder einzelne Punkt derselben
eine politische Bedeutung und es könne deshalb zu leb¬
haften Auseinandersetzungen kommen . Doch es kann angenommen
werden , daß die Aussprache zu einer gewissen Klärung darüber
führt , was der Parte : not tut . Manche Frage wird allerdings noch
ungelöst bleiben . — Der Parteitag hat zu entscheiden nicht nur über
die . Schicks als stunde der Partei , sondern auch über da ?
Schicksal des deutschen Volkes , denn es ist ohne Zweifel ,
daß Dcuischlland nicht regiert werden kann , ohne daß der Ein -
fluß der Sozialdemokratie dabei beachtet wird . Ich will
nicht nachprüfen , ob der Beschluß , aus der Regierung auszutreten ,
richtig war . Unsere Partei befand sich damals in einer Zwangs -
läge . Inzwischen haben sich aber auf politischem Gebiet manche
Erscheinungen gezeigt , die d- ie Frage berechtigt erscheinen lassen , ob
wir unsere Stellung bezüglich unserer Teilnahme an der Regierung
nicht revidieren sollen . Die Vorgänge der letzten Zeit haben ge -
zeigt , daß die Regierungspolitik einen Gong geht , der zur

Schädigung der BolkSinteretsen

führt . Wenn es zutrifft , daß ohne Rücksicht auf die
Sozialdemokratie nicht regiert werden kann , dann wird
unsere Pariei auch die Ausgaben übernehmen müssen , die notwendig
sind , um Verhältnisse zu schassen , unter denen das deutsche Volk
nicht nur arbeiten , sondern auch leben kann .

Auch die Frage wird geprüft werden müssen , wie weit wir mit
den Unabhängigen zusammengehen und in welchen
Punkten wir ihnen entgegentreten müssen . Die letzten Vor -
gänye bei den Unabhängigen , ihre Haltung gegenüber Moskau
müssen uns veranlassen , unsere Stellung zu den Unabhängigen mit
Rücksicht auf diese Vorgänge festzulegen .

Der Redner besprach die Tagesordnung des Parteitages
und die Anträge , die dem Bezirkstag hierzu vorliegen , sowie die
Stellung des Bezirksvorstandes zu den sehr zahlreichen An¬
trägen .

Ueber
die Frauenkonferenz

sprach Todenhagen . Sie betonte , daß wir mit Rücksicht auf die
Interessen der Frauen den wirtschaftlichen Fragen besondere
Aufmerksainkeit widmen müssen . Durch die wirtschaftliche Notlag «
sind wir auch in eine kulturelle Notlage geraten , unter der
die Frauen besonders leiden . Die Revolution hat den Frauen
die politische Gleichberechtigung gebracht . Diesen ersten
Schritt zur Befreiung der Frau möchten manche Genossen wieder
rückgängig machen , weil die Wahlen nicht so ausgefallen sind ,
wie wir es wünschen . Wenn man den Frauen die politische Gleich -
bevechtigung wieder nehmen würde , so wäre das ein Rückschlag
zuungunsten der ganzen Gesellschaft .

Die Rednerin beleuchtet die seitherige Stellung der Frauen
in der Gesellschaft , die ihre politische Schulung hinderte . Es gelte
jetzt , die Frauen für ihr « Aufgaben aus politischem Gebiete zu
schulen und sie

für die Ideen unserer Partei

zu gewinnen . Nur durch unmittelbare Teilnahme an den poli -
tischen Kämpfen können die Frauen die Rechte erringen ,

welche die Vorbedingung sind für ihre geistige und kulturelle He -

bung und sie auch zur Erfüllung ihrer speziellen Frauen -

aufgaben befähigen . Die Rednerin weist cm einzelnen Be -

stimmungen des geltenden Rechts nach , daß von einer Gleich -

stellung der Frauen mit den Männern noch nicht die Rede
s e i. Die Gleichstellung müsse errungen werden . Das könne nur
geschehen unter tatkräftig " ! Mitwirkung der Frauen . Die Forde -
rungen , welche gestellt werden , um die Frauen zur Erfüllung ihrer
aus der Mutterschaft entspringenden Pflichten zu befähigen ,
hängen so eng mit wirtschaftlichen Fragen zusammen , daß
man sagen kann : die wirtschaftlichen Aufgaben sind das A und O
der Frauenbew . ' gung . Um die Frauen für ihre erzieherischen Auf »
gaben fäbig zu machen , sei es nötig , sie a u f z u k l ä ren . Dafür
müssen wir als Sozialdemokraten wirken . Für die WohifabriS -
pflege , in der die Frauen hervorragend tätig sind , müssen Richt -
linicn aufgestellt werden . Hinsichtlich des Schutzes der erwerbs -
tätigen Kinder haben die Frauen erfolgreiche Arbeit geleistet .
Unsere

Frauenkonferenz in Kassel
wird nicht mit einer großen Geste schließen wie die Tagung der
unabhängigen Frauen in Leipzig , die sich auf den
Boden der Diktatur des Proletariats stellten , worin die
Verfechterinnen dieser Idee , selbst Luise Z i e tz , schon ein Haar
gefunden haben . U n s e re Frauenbewegung wird praktische ,
Arbeit leisten . Sie wird dem Volke zeigen , daß wir über den
vielen politischen Notstandsarbeiten , die wir während
d« S Krieges leisten mußten und die manchmal wie ein « V e r -

leugnung unseres Programms cnisscrfjen . unser großes
Ziel nicht aus den Augen verloren , sondern daß wir aus der Eni -

Wicklung der Verhältnisse gelernt haben , wie wir uns unter Be -

rückfichtigung dieser Verhältnisse

auf dem Boden des Sozialismus

zu betätigen haben . Di « Recht « de « Frauen dürfen nicht zurück -

revidiert werden . Wir folgen der Parole : » Rückwärts unnmer ,
vorwärts immer . " ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf begann die
Diskussion

über die Referate und die vorliegenden Anträge . _
Dr . LSwenthal trat für die Wisscllsche Planwirtschaft ein . Ro¬

bert Schmidt habe als WirtschaftSrninister « men Weg einge¬

schlagen , der uns nicht zum Sozialismus , sondern von

ihm hinweggeführt habe . Die Massen wollen die Plan -
Wirtschaft als Etappe zum Sozialismus .

Heller befürwortet die Aufstellung eineZ . Aktionspro -
g r a m m s durch den Parteitag , das den Genossen in den Parla -
menten und den Gemeindeverwaltungen Richtlinien gibt . Mit

dem Aktionsprogramm könnten wir auch an die bürgerlichen
Parteien herantreten , um zu erfahren , ob und wieweit sie be -

stimmte Forderungen mit uns durchführen wollen . Wirtschaftliche
Forderungen müssen an der Spitze des Aktionsprogramms stehen .
Mit der Frage der P l a n w i r t s ch af t wird sich der Parteitag
beschäftigen müssen . Von den Vorschlägen der Sozialisierung
scheint mir die Vollsozial isierung das Richtige� � zu
sein . Sie muß besonders im Kohlenbergbau durchgeführt
werden .

Köster warnt mit Rücksicht auf die « rnehmende Arbeit S -

losigkeit vor weiterer Erhöhung der Beitrage und führt auS ,
ein Aktionsprogramm sei nützlicher als ein theore -
tische ? Programm . AuS der Reserve gegenüber den Unab -

hängigen müßten wir heranstreten und den Kampf auf -
nehmen gegen die Verunglimpfungen , die wir von links

erfahren . Einen
Wiedereintritt in die Regierung

dürften wir nicht vorder Hand weisen . Es bleibe UNS nichts übrig ,
als die Verantwortung für die Leitung des Reiches mit zu über -

nehmen .
Brolat betont gegenüber dem Referenten Schlegel , daß

unsere Partei gar nicht anders konnte als aus der Regierung aus -
treten . Mit der Deutschen Bolkspartei , die nach ihrem Programm
eine monarchistische Partei ist , können wir nicht zusammengehen .
Es fragt sich, wie lange wir die wohlwollende Neutrali -
t ä t gegenüber der jetzigen Regierung aufrechterhalten sollen . Wir

brauchen nicht Rücksicht zu nehmen aus Parteien , die in der W a h l -

bewegung in der skandalösesten Weise über uns hergefallen
sind . In der Agitation gegen diese Parteien tut der Parteivor -
stand nicht , was wir von ihm verlangen können . Wir verlangen ,
daß der Parteivor stand und der Bezirksvorstand fetzt
tun , was sie versprochen haben . Wir haben doch nicht immerfort
Rücksicht auf gegnerische Parteien zu nehmen , weil sie in der R e -

g i e r u n g find . Mit der Sozialisierung , besonders in der

Kohlenproduktion muß endlich der Anftmy gemacht werden .
Es ist unerhört , daß die K a p i t al i st e n aus dem das deutsche
Volk so schwer belastenden Abkommen von Spa� Vorteile

ziehen . Mit solchen Zuständen muß gründlich aufgeräumt werden .
Eduard Bernstein : Ich gehörte zu den Wenigen , die anfangs

gegen unseren Austritt aus der Regierung waren , weil es mir

bedenklich schien , durch unseren Austritt Parteien m d-ie Regie -
rung zu bringen , die

äusserst zweifelhafte Bertreter der Republik
sind . Die Wirkung unseres Austritts war aber nicht so schlimm
wie ich angenommen hatte . Wenn wir i « der Regierung geblieheu
wären , dann wäre nicht nur die Lage unserer Partei , fouder » die
gesamte politische Lage ungünstig beeinflußt worden .

Die Agitation der Unabhängigen würde , wenn wir in
der Regierung geblieben wären , viel feindseliger und g e -

h ä s s i g e r gewesen sein als sie jetzt ist . Heut ist doch die Haltung
der Unabhängigen uns gegenüber viel sachlicher als sie vordem
war . Wir müssen doch unsere Tätigkeit so einrichten , daß wir daS

Gefühl behalten , auch die Unabhängigen sind unsere Brüder , wir
gehören zusammen . Dies Gefühl findet größere Möglichveiten ,
wenn wir nicht in der Regierung sind .

DaS Bedürfnis nach einem Aktionsprogramm ist vor -
handen . Der Parteitag wird aber kaum Zeit finden , ei » solches
auszuarbeiten . Vielleicht kann dazu später

ein ausserordentlicher Parteitag
einberufen werden . Di « Ernährungsfrage muß auf dem
Parteitag besprochen werden . Auf diesem Gebiet herrschen ja
furcktbare Mißstande . Denken wir nur daran , daß der
HeRing , dieses notwendige VolkSnahrmrgsmittel unerschwinglich
teuer ist , während Fischereigesellschaften SW Prozent Dividende
verteilen . Di « Wissellsche Planwirtschaft halte ich nicht
in allen Punkten für durchführbar . Aber unsere Wirtschast mutz
anders werden wie sie jetzt ist . Ein energisches Einschreiten gegen
den Wucher mit lebensnotwendigen Materialie » muß ein

Grundsatz unserer nächsten Politik sein .
Sreuziger tritt für die

Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Lehrer

ein . Der Verein sozialistischer Lehrer , der alle sozialistischen Par -
teien umfassen will , schwimm - t vollständig im Fahrwasser der ll n -

abhängigen , die auch über die Hälft « seiner Mitglieder stellen .
Ich bitte , die Anträge , die sich für den Verein sozialistischer Lehrer
aussprechen , abzulehnen .

Buchhvlz besürwrrtet einen Antrag , wonach unsere Jugend -
organisation in Zukunft „ Arbeiterjugend ( S. P. D. ) " benannt
werden soll .

Hierauf wurde die Debatte geschlossen . Sämtliche Anträge
wurden durch E. iblockabstimmung im Sinne so erledigt , wie es der
Referent Schlegel uu Name » des Bezirksvorstandes empföhle «

hatte . Die Anträge , die diesem Beschluß gemäß an den Partei -
tag gelangen , sind , kurz zusamniengefaßt , folgende :

Die E r n ä h r u n g S f r a g « ist auf die Tagesordnung zu
setzen .

Die Parteiorganisationen sollen grösseres Gewicht als bisher auf
die Gewinnung der Kopfarbeiter , besonders der Akade -
m i k e r legen .

Die ReichStagSfraktioasoll beauftragt werde » , mit aller
Energie dahin zu wirken , daß die Regierung endlich ernsthaste
Schritte gegen den Schleichhandel und Wucher unternimmt .

Die Abgeordneten unserer Partes in den Parlamentea
sollen mindestens bei wichtigen Abstimmungen « abedingt an -
w e s e n d sein .

Zur Behebung der Wohnungsnot ist in den Parlamente «
die Sozialisierung der Bautätigkeit und der Bau -

stosfindustrie z « fordern . Die Mittel dazu stnd vom Reich

bereitzustellen .
Der Parteitag erkennt die Entschließung des Parteitages in

Weimar an , welcher die parlamentarische Vertretung der Partei
auffordert , die S o z i a l i s i e r n n g , wo sie möglich ist , durchzu -

führen , und wo sie nicht möglich ist , die reine Privatwirt -
s ch a f t durch eine planmäßige BolkSwirtschaft z « er -

setzen .
Die Parteigenossen , besonders die BildungSauSschüsse , sollen

die auf Durchbildung zu wahren Sozialisten gerichteten Be -
strebungen der junge « Genossen von 18 bis 2S Jahren unterstützen .

Die Partrizeitunge « werden , soweit rS ihnen möglich
ist , aufgefordert , nach dem Muster des „ Hamburger Echo " monat -

liche Jugendbeilagen herauszugebe « , in denen die Ar -

beiterjugend und die Jnngsozialiste » zu Worte
kommen .

Der Parteitag soll dahin wirken , daß die Hebamme « alS
Staatsbeamtinnen angestellt werden und ihre Berufstiitig -
keft nach einem festgelegten Tarif miSgeübt wird .

In de « größeren Orten sollen Parteischulen für Lee -
waltungstechnik in Staat und Gemeinde eingerichtet werden .

Der vom Parteitag einzusetzenden Kommission zur AuSarbei -
tung d « S Parteiprogramms wiivden mehrere Aifträae über -

Wietzen . Sie betreffen die Wissellsche Planwirtschaft ,
die Schaffung eines Aktionsprogramms , d- ie Soziali "
sierung der Heilpflege einschließlich der ärztlichen .

Dem Frauentag wurde ein Antrag überwiesen , der gesetz¬
geberische Maßnahmen gegen die Ausbeutung der Kinder fordert .

Der Reichstagsfraktion wurden mehrere Anträge über -
wiesen . Sie fordern : Verbesserung des Einkommensteuer¬
gesetzes zugunsten der Einkommen bis zu 2b 000 Mk. , Maßnah -
men zur richtigen Erfassung des Einkommens der Personen , die
nicht Arbeiter ober Angestellte sind , ßrlaß eroeS Gesetzes ,
welches die Entsendung von

Betriebsräten i « die AnsfichtSrSte von Aktirtrgesellschafte »

regelt , Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Schaffung
von Arbeitsgelegenheit , Mlehnung der Mietsteuer ,
Abschaffung der Ordensverleihung .

Eilte Reihe von Anträgen kommunalpolttkscher Natnv
wurden der Stadtverordnetenfraktion überwiesen .

In den Jugendausschuß wählte der Bezirkstag cm Stove
der zurückgetretenen Mitglieder Küttig und Herta Scholz den

Genossen Berg und die Genossin Fichte ! und tu die Preß -
kom Mission , auS der Genosse Leffer ausgetreten ist , die Ge -

nofsin Bohm - Schuch .
Die von der Berliner Frauenkonferenz gewählten Del « -

gierten zum Frauentag : Frieda Müller und Hedwig Wachen -
h etm wurden bestätigt . Die

Wahl der Delegierte « z « m Parteitag

hatte folgendes Ergebnis : Schlegel , Brolat , Pageks ,
Cohen ( Reuß ) , Martha Hoppe , Wufchik , Nestriepke
Bernhard Bruns , Mermuth , Heilmann , Gertrud
Scholz .

Den Jungfozialisten wurde ein von ihnen zu be -
stimmender Vertreter mit beratender Stimme zngebilligt .

Das Referat von Eduard Bernstein über die inter -
nationale Konserenz wurde , weil es an Zeit fehlte , von der

Tagesordnung abgesetzt . Es soll demnächst in einer Funkti o-
n ä r s i tz u n g gehalten werden .

Anschluß an Deutsthlanüs Arbeiterklasse !
Parteitag der S . P . D . Oberschlefiens .

Lenthe « , 1Z. September . Der gestern in Hinde « burg
abgehaltene Partrttagder S . P. D. Oberschlefiens faßte
eine Entschließung , in der er den Willen des oberschlesische «
Proletariats zur Aufrechterhaltung des Friedens in Ober -
schlesien und zur Sicherung der Neutralität des Landes kund -
gab , die Breslauer Ausschreitungen aufs schärfste verur -
teilte » nb Sicherung einer unbeeinflußten Entscheidung des ober -
schlcstschen Volkes über sein Schicksal forderte . Der Parteitag
lehnte die Autonomie Oberschlefiens ab ) Oberschlesten könne
nur im Anschluß an ein starkes Gemeinwesen gedeihen . Durch
seine wirtschaftlichen und kulturellen Bedürfnisse werde daS ober -
schlestsche Proletariat zum festen Zusammenschluß mit der
vorwärts - und anstoärtSstrebeudeu Arbeiterklasse Deutsch¬
lands gedrängt .



�oüanöische öejchweröen .
Tie Hollundische Zeitung „ Nieuwe Rotterdairtsche Courant "

führt lebhaft Klage darüber , daß sich an den Abschluß des
deutsch - holländischen Kreditvertrages , der
noch nicht �vollzogen ist , Schwierigkeiten knüpfen , ja sogar von
deutscher Seite eine „ eigenartige Verachtung " für
den Vertrag sich offenbart .

Tie Holländer betrachten diesen Vertrag als eine kauf -
man n i sche Angelegenheit , ans dem Kreditabkommen sollen
der holländischen Handelswelt vor allem gute Geschäfts -
gewinne erwachsen , denn Holland ist auf den deutschen Markt
chs Absehgebiet in sehr hohem Maße angewiesen . Charakte -
r ' tisch sind nun die folgenden Auslassungen des holländischen
Vlattes . �

„(?£■ ist uns bekannt , daß unsere Regierung einen schweren
Kampf zu führen hat , um zu erreichen , daß Deutschland seinen
Verpflichtungen nachkommt . Sie hat offenbar mit der Kohlen -
I eferung infolge der völligen willkürlichen Handlungen der beut -
I . len Regierung mehr Sorgen gehabt als sie um des lieben Friedens
willen veröffentlichen wollt « . Anständige und uns wohl gesinnte
Deutsche sehen mit zunehmender Sorge , wie der Vertrag mit Hol -
laud in Deutschland systematisch weiter unterminiert
� rd. Findet man vielleicht jetzt in Deutschland , nachdem der

Kreditvertrag abgeschlossen worden ist , das Geschäft weniger gut ?
Gibt es Deutsche , die den Bertrag als überflüssig betrachten
wollen , nachdem ihrem Lande jetzt auch für die an die Entente

gelieferten Steinkohlen Kredite bewilligt werden , und auch die

Hoffnung auf ein Geschäft mit amerikanischen Finanziers
winkt , und die deshalb den Vertrag mit uns wieder im Stich lassen
wollen ? Es scheinen sonderbare Strömungen in Berlin zu Herr -
scheu , die wegen des Vertrags anschwellen . Wir werden demnächst
an den Unterhandlungen in Brüssel teilnehmen ; die

Sorge für Deutschland wird dabei eine wichtige Rolle spielen .
Unsere Unterhändler müssen wissen , was eine Abmachung mit

Teutschland wert ist . "

Daß ge reibe Deutschland nach den hinter uns liegenden
Ereignissen alles zu tun verpflichtet ist , um das Vertrauen in

seine Vertragstreue zu sichern , steht außer Frage . Wir
haben es aber andererseits dringend nötig , billig einzu -
kaufen , weil der schlechte Stand unserer Valuta alle Einfuhr -
waren so gewaltig verteuert . Vielleicht ist den Regierungsstellen
die Möglichkeit gegeben , ' unter günstigeren Bedingungen den

Bedarf zu decken .

Inzwischen hat die deutsche Regierung amtlich erklären

lassen i

„Richtig ist , daß Deutschland sich verpflichtet hat , größere Men -

gen holländischer Heringe abzunehmen . Teutschland hat auch den

Teil , den es bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt abnehmen mußte ,
schon abgenommen . Den R e st wird es , dem Bertrage ent -

sprechend , gleichfalls abnehmen , sobald die Zeit hierfür gekommen
ist . Dies ist aber erst der Fäll , wenn der Vertrag ratisi -
ziert ist und der , Kredit zur Verfügung steht .
Teutschland ist jederzeit bereit , zu ratifizieren . Wenn dies noch
nicht geschehen fft , so liegt es an den Verhältnissen , die außerhalb
der Macht Deutschlands liegen . "

Das Vertrauen zu dem kaufmännischen Geschick der
Neichsstellen hat beim deutschen Verbraucher allerdings
stark gelitten . So spielt z. B. die H e r i n g s e i n s u h r
bei den holländischen Beschwerden eine besondere Rolle ; sie
richtet sich gegen die deutsche Heringseinfuhrgesell -
s ch g f t , die als die „ 9 l) l> - P r o z. - D i v i d e n d e n g e s e l l -

s cha ft
" in iibelen Geruch bei den deutschen Konsumenten

gekommen ist . Hierzu schreibt das Blast :

„ Diele Heringsgesellschaft bat zu Beginn dieses Jahres für die

Reichsfischversorgung in Norwegen eine Million , nach anderen

amtlichen Berichten einundcinehalbe Million Tonnen Heringe ge -
kauft . Diese norwegischen Heringe waren teuer und sehr

schlecht . Um das deutsch « Volk zu zwingen , diese unpopulären

Heringe zu kaufen , ist die Einfuhr des viel besseren und

nickt teureren holländischen Herings verboten worden . Dieses
Verbot wurde gleichzeitig gebraucht , um zugunsten der deut -

Nensthen - Sehnsucht .
Von Walter Schenk .

Ost , wenn du einsam wandertest in hohen Sternennächten , allein

mit dir und deiner Sehnsucht , blicktest du wohl auch zum Firma -
ment und dein brennendes Hirn warf die letzten Gedanken und

Fragen ins dunkelverhüllte All , in die ewige Unendlichkeil . . . .

Verschwand da nicht vor deinen Blicken der armselige Staub , den

deine Füße traten — trug dich deine Sehnsucht nicht aufwärts und

immer höher ? Wichen die Wolken nicht ängstlich zurück , flohen nicht
die Sternenbilder hinter dir im Rätseldunkel , stürzten nicht die

blauen Wände des Himmels ein — wölbten sich nickt neue Himmel .
neue Firmamente voller wunderbarer Gestirne über dich ? Ver -

gaßest du da nicht ganz dein winziges Ich und ließest dich ge -
schlosienen Auges von deiner Sehnsucht in immer neue Aether

tragen ? .
Spürtest du in diesem Aufgehen im All nicht ein leises Er -

schauern , eine geheimnisvolle Furckt ?

Erbebte dein Herz nicht in seliger Oual , verblutete dein Hirn

nicht in suchender Zielsehniucht ? — '

- - - - - - - - - -

Tausende und aber tausende Menichenhirne vor dir zermarterten
sich suchend und fragend und nichtfindend , unwissend in solchen

heilighohen Sternennächten . Was ist der Mensch ? Woher kommt

er ? Welches ist sein Weg ? Sein Ziel ? Welchen Zweck erfüllt er

im Weltgeschehen , im Wellenwandel , welchen Sinn hat sein Dasein

im All ?�

. . . . .

Ohnmacht — und mehr noch : Erkenntnis eigener Ohnmacht

war die Frucht ihres bangen Suchens und wird , auch die Frucht ,
die Antwort auf dcimt sehnsüchtigen Fragen sein , ehe du nicht wieder

fest und anstecht in Dlolz die Erde trittst , die dich gebar . Der

Tempel deiner Sehnsucht zerbarst im Sturmrütteln der Nacht . Der

Flug deines Geistes senkte sich herab von den schwindelhohen Höhen
der Forschung ; du verzichtest und sprichst zu dir in diesen Stunden

der morgenkündenden Nacht :
„ Der Staub hat mich geboren ; Staub ist mein Weg . Die Sterne

gaben mir keine Antwort auf meine Fragen — die hohe Sonne

des Tags wird meine Augen blenden , wenn ich sie fragend auf .

wärts richten wollte . Auf diese Erde bin ich gestellt . Sie fesselte

mich � nur im Geist kann ich mich hinwegbeben über den Staub .

Doch kann ich mich außerhalb des Weltgeschehens , außerhalb des

Alls stellen ? Was nutzt es also , zu fragen : Weshalb ? Wohin ?
_ Diese Erde hat mich geboren . Diese Erde weist mir mein Ziel

und ebnet meine Wege . Hier baue ich mir die Trutzseste meines

Wirkens und Möllens — diese Erde erzittere unter meinen

Kämpfen � diese Erde blühe aus in meinen Siegen !

Hier - sei mein Weg , mein Kamps , mein Sieg l . . .

sch e n Heringsfischerei den Preis außerordentlich in die

Höhe zu treiben . Es ist einPreis von 8l>l> M. für die Tonne zu -
gesichert , während die holländischen Hering . Zfischer mit einem Preis ,
der um 150 oder 200 M. für die Tonn : niedriger war , zufrieden
gewesen sein würden . Wieviel System in diesen Preistreibe¬
reien liegt , ergibt sich aus der Tatsache , daß einer der großen
und bekannten deutschen Reeder versucht bat , einen

ansehnlichen Teil der holländischen Heringsslotte
zu chartern . Die durch diese Flotte gesangenen Heringe sollten
in deutsche Häfen gebracht und als inländische He -
ringe betrachtet , aber nicht unter 800 M. pro Tonne verkaust
werden . "

Aus den vorstehenden Ausschnitten ergibt sich , wie unge -
heuer schwierig diese Anßenhandelsfragen heute zu behandeln
sind . Zum Teil� haben sie starken außenpolitischen
Charakter , zum Teil sind sie reine Magenfragen , als Verlor -

gung des Volkes mit billigen Lebensmitteln , zum Teil
handelt es sich gleichzeitig dabei um den Wiederaufbau
einer d e u t s ch e n Heringsfischerei . Da dürfen die Beschwer -
den der interessierten Händber , für die doch allein der Ver -
dienst am Einfuhrhandel maßgebend ist und nichts anderes ,
nur mit großer Vorsicht beurteilt werden .

Der Reichsernährungsminister , der einen
Riemen nach dem anderen lockert , um der Wirtschaft „ freien
Lauf " zu lassen , ohne neue Organisationen zu schliffen , scheint
auch die Einstihrtore erheblich weiter für den freien Handel
aufmachen zu wollen . Tie Schwächung unserer Valuta
deutet an . daß eine erheblich größere Nachfrage nach Tevi ' eu
bereits besteht . Unsere holländischen Freunde müssen wohl be -
achten , daß handelspolitische Fragen , die sich für sie spielend
leicht lösen , uns die allergrößten Schwierigkeiten bereiten , denn
wir sieben als a r m e s Volk da , das überall zu sticken hat , diu
das Schiff vor dem Versinken zu bewahren .

Ernste Krise in Englanü .
London , 13 . September . Wie Reuter meldet , wird »

die Krise , die der englischen Industrie droht , immer
ernster . Neben dem drohenden Bergarbeiter streik
und der Aussicht auf einen Solidaritätsstreik der

Eisenbahner und Transportarbeiter droht eine

Krisis der B a n m w o l l i n d u st r i e infolge von Lohndisfe -
rcnzen . Es wird auch von einem G e n c r a l st r e i k ge -
sprochcn , der bereits Ende dieser Woche ausbrechen

soll . Außerdem steht ein Streik der Elektrizitäts -
arbeitrr von London bevor , die sich mit ihren Käme -
raden in Nordengland , die aegenwärtig ausgc -
sperrt sind , solidarisch erklären wollen . Weiter wird
eine ähnliche Bewegung unter den Po st angestellten
gemeldet .

Tie Regierung droht mit Rationierung .
Paris , 12. September . < WTB . ) Nach einer „ Jaurnal " -

Meldung nuS London ist xestcrn nachmittag bekanntgegeben worden ,
daß , falls der Kohlenarbeiter streik ausbricht , so -
fortige NationierungSmaßnahmen ergriffen werden .
Vom ersten Tage an wird die Zvckerration von ZOO Gramm aiffl
170 Gramm die Woche hcrabgesevt . Außerdem werden Fleisch ,
Speck , Mehl und Milch rationiert werden .

Neuwahlen gefordert .
London , 12. September . ( WTB . ) Der Präsident des - Handels -

amts hatte gestern abend eine Besprechwny mit Lloyd Georg « . .
Er hat darauf eine Erklärung veröffentlicht , in der er die Auf -

rnerksarnkeit des Bergarbeiterverbandes a>uf seine Weigerung lenkt ,
vor einem zuständigen und unparteiischen Schiedsgerichtshof da ?

Wohlbegründete seiner Lohnforderungen dvMulegen. Er meint ,

daß dieser Streik in der Hauptsache ein politischer Streik

sein würde , und unterstreicht die Notwendigkeit , ein für allemal

ben Grundsatz aufzustellen , daß man in Zukunft nur A n -

sprüchen , die als gesetzmäßig und gerecht befunden
würden , nachkommen loerdel

Bei Beurteilung der Lage fordert „ Observer " Neuwahlen ,
denn die Regierung besitze nicht das moralische Ansehen ,

_ _ _ _ _ i

- - - - - - - -

- - - - --M-

- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Der neue italienische Vulkan . Der bereits kurz gemeldete
vulkanische Ausbruch des Pisanello - Gipsels in den Apuanischcn
Alpen bei Carrara bedeutet nichts weniger als die Entstehung eines
neuen Vulkans auf dem italienischen Fcstlande . Bisher war hier
der Vesuv der einzige tätige Vulkan wie überhaupt aus dem ganzen
europäischen Kontinent ; Aetna und Srroinboli sind , wie man weiß ,
Jnfelvulkane . Und wenngleich weite Gebiete an der italienischen
Westküste vulkanischer Natur sind , so sind hier doch seit den frühesten
Ansängen der historischen Zeit Zeichen vulkanischer Tätigkeit nicht
wahrgenommen worden .

Es kann selbstverständlich kein Zweifel daran herrschen , daß das

jüngste Erdbeben von Fivizzano mit der Entstehung des neuen
Feuerberges in ursächlichem Zusammenhang steht . Liegt doch bie
zerstörte Stadt Fivizzano nur etwa 15 Kilometer nordwesl - lich vom
Pisanello , bei dem es sich zweifellos um den auf den deutschen
Karten als Monte Pisanino bezeichneten höchsten Gipfel in den

Apuanischen Alpen handelt . Der Berg ist 1946� Meter hoch , entspricht
also ungefähr der Höhe des Vesuvs und besteht , wie der ganze Ge -
birgsstock der Apuanischen Alpen , zum großen Teil aus dem
edelsten Marmor , der schon von den Alten ausgebeutet und von
Michelangelo sozusagen neu entdeckt wurde . Die Apuanischen
Alpen sind eine Parallelkette des Etruskischen Apennin , dem sie im

Westen vorgelagert sind . Sie fallen außerordentlich steil nach dem

Ligurgischen Meer ab , und dieses alte geologische Brnchgebiet
erfüllt dementsprechend alle Vorbedingungen für eine vulkanische
Tätigkeit . Die Basis des ©eb ' rges ist ein eisenhaltiger Kalkstein ,
über dem Gneis lagert . Aus diesem sind die Marmormassen ae -
türmt , die bis in die Vorberge hinäbreicken �und da , wo die Felsen
geöffnet sind , wie bei Carrara und Mafia , schneeweiß weithin
leuchten . Während hier Spuren vulkanischer Tätigkeit bisher nicht
wahrgenommen worden sind , fehlt es in den weiter südlich gelegenen
Vorlagen des Apennin , die in neuerer Zeit meist als Subapcnuin
bezeichnet werden , nicht an großartigen vulkanischen Bildungen .
So ist der Monte - Amiala , der höchste Punkt im toscanischen Hügel -
land , ebenso vulkanisch wie der Monbe - Ciniino , der , nahe dein süd -
lichen Ende des gauzen Bezirks liegt . Vulkanischen UrsprunD sind

auch der Trafimenische See , der Logo di Bolsena . der Lago di Vico
irnd der Lago di Bracciano

Es ist möglich , daß nach der Oefinnng des neuen vulkanischen
Ventils die gigantischen unterirdischen Kräfte , die sich jetzt in der

Umgebung der Avuanischen Alpen verderbenbringend geregt haben .

einstweilen zur Ruhe kommen . Es kann aber auch sein , daß das

Erdbeben von Fivizzano und der Ausbruch des Pisanello erst den

Anfang einer lang andauernden vulkanischen Tätigkeit bilden .

Europa besitzt jedenfalls einen neuen feuerspeienden Berg , der

wieder uraltes Kulturland mit Verderben bedroht .

Der Kampf um Reichsadler und Briefmarke . Ferdinand Ave -

narius hat im . . . Kunstwart " den Entwurf schmitt - Rotjlufts zum
Reichsadler zur Diskussion gestellt und erklärt jetzt , wenn von dem

Kreis der an der Empfehlung des Reichsadlers irgendwie Bern -

lichen abgesehen werde , so kommen auf einen Fürsprecher 18 Ab -

lchner . Und er selbst findet das Tier , dessen graphische Vorzüge
er in Einigem anerkennt , im Ausdruck völlig verfehlt . Nach allge -
meiner Ansicht jüdel « der Adler in der Kopfhaltung und sogar mit

das nötig sei , um fuil durch die gegenwärtige Krise hindurchzi : -
kommen . „ Sunduy Tiwes " fordert die sofortige Z u s a m m c ti -

berufung des Parlaments, . um die durch den drohenden
Bergarbeiterstreik notwendigen Maßnahmen zu beschließen .

Smillie appelliert an die amerikanischen Bergarbeiter .
Amsterdam , 13. September . lWTB . i „ Tourant " meldet aus

London : Einer aus Washington eingetroffenen Reutermeltung zu -
folge ha : Smillie den amerikanischen Bergarbeiter -
b u n d telegrapvisch ersucht , am 28. September , zugleich mit den

britischen Bergarbeitern , in Amerika den Stre ' ik zu ver -
k linden . Der Meldung zufolge werden die Delegierten des
amerikanischen . Bundes eine Kommission ernennen , um die Antwort

aus das Telegramm Smillie - zu erwägen . In allen englischen
Bergwerksbezirken laben die Bergarbeiter verkündet , daß sie i n

zwei Machen die Arbeit niederlegen werden . Wie die
Viertelmillion Bergarbeiter , die gegen den Streik gestimmt haben ,
sich verhallen wird , ist ungewiß .

Eine Korrnptionsbeschuldigung .
Amsterdam , 12. September . Auf der gestrigen Schlußsitzung

des Gewerkschastskongresses in Portsmouth erregte die Er -
klärung Smillics großes Aufsehen , daß verschiedene
Gewerkschaften anläßlich der Wahlen in den parlamentarischen Aus -

schuß Stimmen gekauft hätten . Eine Kommission wurde daraufhin
mit der Untersuchung der Angelegenheit beauftragt . Ter

parlamentarische Ausschutz wird seine Tätigkeit erst nach Abschluß
der Untersuchung ausnehmen .

?rj ( cbe poliMen für üen Lorö - Mapor .
Paris , 13. September . „ Matin " meldet : 200 Mitglieder der

königlich - irischen Polizei haben eine Entschließung angenommen ,
in der sie von der Regierung die Freilassung des Bürger -
meisters von Eork und der anderen politischen Gefangenen ver «'

langen , die augenblicklich die Nahrungsaufnahme verweigern . Die

Entschließung spricht sich auch gegen die bedauerlichen
Repressalien seitens der Polizei und der Truppen aus ,

mögen die Provokationen auch noch so heftig sein .

Genf zuminöeft verschoben .
Das Ergebnis von Aix - leS - Bains .

Paris , 13 . September . Ter Sonderberichterstatter
der Agcnce H a v a s berichtet aus Aix - lcs - Bains : Das

bedeutsam st e Ereignis der Zusammenkunft ist die

sichere Vertagung der Genfer Konserenz , wenn

nicht deren vollständiges Fallenlassen . Ter

Verzicht auf diese Konscrenz wird sehr wahrscheinlich in

Frankreich ohne Bedauern aufgenommen werden ,

wo man bekanntlich der Ansicht ist , daß das Verfahren vor

der Reparationskommission der Methode
direkter Verhandlungen mit Deutschland
vorzuziehen ist .

Millerand über Aix - les - Bains .
Paris , 13. September . Nach der zweite » Unterredung in

Aix - les - Bains erklärte Millerand über die Genfer

Konferenz , Lloyd George habe auf die b e l g i s ch - f r a n z ö -

fischen Vorschläge noch gar nicht antworten können ,
und G i o l i t t i habe nicht die gering st en Einwenduu -

gen gemacht . Ucber - die Sowjetfrage sagte er , es bestehe da ?
Abkommen zwischen den Alliierte «, das vor acht Monaten abge -
schloffen worden sei ! H a n d e l S b e z i e h « n g e n , feine p o l I >

tischenVeziehnnger » . DvS Abkommen sei bisher lonal

angewandt worden . Er glaube aber , daß der einzige Ar -

tikel , den Rußlaad ausführen könne , die Propa -

g a n d a sei , und an deren Einfuhr nach Frankreich habe er nicht

das geringste Interesse .
Nach dem „ Jonrnal " hat Millerand gesagt , um endlich zum

Friede « zu kommen , habe man P » l e n erklärt , es solle sich mit

Mäßigung auseüste » , um das baldige Znstandekommen des

Friedens �z« ermöglichen . In der Adriafrage bleibe es bei

der englisch - französische » Politik von Sa » Remo , also : keine

Interventionen irgendwelcher Art .

den Krallen . Aber Avenarius meint , es sei ja im Falle des Ad -

lers noch nicht verfehlt , und fordert die Künstler auf , die graphische

Anregung des Reichskunstwarts als solche aufzunehmen , soweit sie

ihnen gefalle , den Adler nach Technik und Aufgabe von Fall zu Fall

zu gestalten und ihm den Ausdruck zu geben , der ihnen entspreche .
In der Markenfrage ist Avenarius für Valkstürnlichkeil und

Mannigfaltigkeit der Wertzeichen . Er schreibt : Ein Kunstblättchen ,
das als amtlich zum Gebrauch zugelassene Marke in die Welt geht .
hat schon wegen der eifrigen Selbstbesteuerung durch die Brief -
markennarren so hohe Auslagen , daß der Staat allermindestens
auf die Kosten kommt . Bereite man doch endlich eine Serie von

Bildnissen großer Dichter vor , eine Folge deutscher Bauten , eine

nüchterne , aber schöne Folge deutscher Landschaften , eine mit Ziffern
und zum Gleichgewicht eine „ romantisch " zu nennende mit Ge -

stalten au - deutscher Dichtung . Was das bestgelungene Volkstüm -

jiche ist , das verwende man für die gangbarsten Werte . Was aber

von all diesen Marken sich besonders bewäbrt hat , das lasse man

nicht verschwinden , dem gebe man , wie die Schweiz der Tcllbuben -

marke , Dauerleben , z. B. dem sehr gut gelungenen bayerischen Säe -

mann .

Ter Preisabbau aus dem Büchermarkt . Der Schutzverband
Deutscher Schriftsteller teilt mit , er habe mit Befriedigung davon

Kenntnis genommen , daß die Buchhändlerlichen Vereinigungen den

Preisabbau für Bücher und Zeitschriften beschlossen haben und den

Teuerungsaufschlag für Bücher und Zeitschristen nach Möglichkeit
aufleben wollen . Leider müsse festgestellt werden , daß ein Teil
der Sortimentcr und besonders der Bahnhofsbuckhandel nach wie

vor dcnfT e u c r u n g s z u s ck I a g bis zu 20 Proz . erhebt . Hier -
durch wipd die Kauslust� des Publikums gehemmt und der Absatz
der Bücher , an dem die Schriftsteller geistig und wirtschaftlich intcr -

essiert sind , leidet . Der Schutzverband Deutscher schrifisteller . er -
hebt als die berufene Vertretung des deutsehen Schrifttums gegen
die Fortführung dieses ungeregelten Zustandes öffentlich
Einspruch . _

Die Kieler . Herbstwoche für Knnft und Wissenschaft - , die nun
alljährlich eine künstlerische und wissenschaftliche Heerschau darstellen soll , hat
Sonntag ihren Ansang genommen . Zahlreiche Teilnehmer aus dem ganzen
Deutschen Reiche und aus dem Auslande find in Kiel eingetroffen . Das
vielgestaltige Progiamm umsaht unter Mitwirkung hervorragender Künstler
und nambastcr Eelehrter Fcslspieie in den städtischen Theatern . Konzerte ,
wissentchailliche Vorträge , sowie Ausstellungen , insonderheit heimailicher
Kunstschöpsungen .

lieber WohnuugS - und Verpflegungsverhalinisse i « de «
deutschen Hochtchulftädten gibt eine vom Arbeitsausschuß für
Wohnunpswescil der deutschen Studentenschast heraus -
gegebene Zusammenstellung AuSkunst . Sie liegt aus den Sekretariaten
sowie bei den Wohnungsämtern sämtlicher deutschen und deutschöilerreichi -
ichen Hochschulen zur Einsicht aus , wird auch gegen Einsendung deS Portos

vorn Arbeitsausschuß sür Wohnungswesen ( Münster . Universität ) uncntgelt -
lich übersandt .

Ter Wiener Schau spiel erstreik . Da der Schauspielerstreik an -
dauert , wurde den Streikenden das Akademie - Theatcr zur Verfügung ae -
stellt , wo Vorstellungen aus eigene Rechnung stattfinden werden . Ärtur
Schuitzter hat seine Werke tantiemenjrei sür diese » Zweck zur Verfügung
gestellt .



London , 11. September . Das Reutersche Bureau erfährt in

gut unterrichteten Kreisen , daß die Bcrschiebungder Genfer
Schaden er satzikonferenz bis zum nächsten Monat
als fast unvermeidlich angeschen wird , da sie mit der

Brüsseler Konferenz zusammenfällt , an der mehrere der

Delegierten ebenfalls teilnehmen .

Paris , 12. September . ( WTB. ) Nach einem Havasbericht ist
über die Beteiligung Frankreichs an der Genfer

Konferenz noch nichts Bestimmtes festgelegt worden .

Diesbezügliche Verhandlungen sind aber im Gange . Frankreich hat

gegen den Zeitpunkt der Konferenz formelle Ein -

wände , da diese mit der Brüsseler Finanzkonferenz zeitlich

zusammenfällt .

die finschlußbewegung in ( defterreich .
In W i e n fand am Sonntag eine Massenkundgebung

auf dem Rathausplatz für den Anschluß Deutschosterreichs an

Deutschland statt . Die Christlich sozialen fordern in ihrem

Wahlaufruf ebenfalls ausdrücklich den Anschluß .

Ausammenstöße in Erfurt .
Die TU . verbreitet einen Bericht über Zusammenstöße in

Erfurt , den wir mit allem Vorbehalt wiedergeben .

Hiernach fand in Erfurt am Sonntag eine vaterländische G e -

denkfeier statt , an der 10 MO Personen teilnahmen . Plötzlich
erschien ein Zug von etwa 2000 Demonstranten , die rote

Fahne trugen und Schilder mit der Aufschrift „ Internationaler
Bund der Kriegsopfer Teutschlands " . Als um 12 Uhr die Reichs -
wehr - Kapelle „ Teutschland , Deutschland über alles " spielte ,
stürmten siln . ze Burschen die errichtete Fahnenstange , rissen die

Fahne herunter und traten dieselbe mit Füßen . In diesem Augen -
blick kam alarmierte Sicherheitswehr mit Maschinen -
gewehren und eine Abteilung blaue Polizei , die die Ruhe
und Ordnung wiederherstellten . Mehrere Kriegsvetc .
r a n e n wurden blutig geschlagen . Schüsse sind nicht ge -
fallen .

Sowe ' t der Bericht des Korrefpondenzbureaus . Er enthält her -
schi ebene Unklarheiten , die der Erklärung dringend bedürfen .

«

In Erfurt ist es am Sonnabendnachmittag zu größeren
Tumulten geiommen , die schließlich ein Eingreifen der Erfurter
Sicherheitspolizei nollvcndig machten . Tie Erfurter Staatsanivalt -
schaft hatte den Güterbodenarbeiter Kühn am Sonnabendmorgen
in seiner Wohnung verhaften und in das am Gerichtsring liegende
Untersuchungsgefängnis bringen lassen , weil er A n st i f t e r der

Vernichtung der Polonia - Munition sein soll .
Auf die Nachricht von der Verhaftung hielten die auf dem Er -

surter Bahnhof beschäftigten Güterbodenarbeiter eine Versammlung
ab . um sich über Mittel und Wege schlüssig zu werden , wie man die
weitere Untersuchung verhindern und den Verhafteten befreien
könne . Nack Ansprachen kommunistischer Führer zogen etwa ISO
E senbahnarbeitcr vor das HauS des Staatsanwalts itnh
verlangten die sofortige Entlassung Kuhns . Die M eiche nahm eine
sehr bedrohliche Haltung an und es wurden Rufe laut , den Staats -
anwalt festzunehmen , bis der Eisenbahner aus der Hast entlassen
sei . Da der Staatsanwalt jedoch zufällig nicht in seinem Amtszim -
mer anwesend war . zog , wie die B. - S. - Korrespondenz meldet , die
Menge unter Hochrufen auf Sowjetruhland und die Internationale
nach dem Untersuchungsgefängnis , wo die Eisenbahner zunächst die
Entlassung Kühns verlangten . Als die Beamten dieses Ansinnen
zurückwiesen , machte die Menge Miene , gewaltsam in das Unter -
suchungSgefängms einzudringen . Daraufhin wurde die Erfurter
Sicherheitspolizei benachrichtigt , d' e eine Abteilung nach dem Ge -
iängnis entsandte und die Demonstranten , die inzwischen Verstär -
kung erhalten hatten , auseinander sprengte .

Hegen üen Anschluß an Moskau .

Beschlüsse der sächsischen U. S . P .
Am Sonntag fand in Leipzig die Landesversammlung der

sächsischen U. S . P. D. statt , die sich in der Hauptsache mit der Frage
des Anschlusses cm die Dritte Internationale befaßte . Nach Refe
raten von H i l f e r d i n g und D ä u m i g , der erklärte , die Politik
der Unabhängigen Partei zum » Vertrag von Bersaillles sei
nicht mehr aufrechtzuerhalten , sowie nach einer ziem -
lich ausgedehnten Debatte , in der auch Dittmann gegen den
Anschluß sprach , wurde mit 44 gegen 28 Stimmen die vom Landes -
vorstand vorgelegte Resolution angenommen , in der erklärt
wurde , daß bei voller Würdigung der schwierigen Lage Sowjet -
r u ß l a n d s die Arbeiterschaft bereit ist , Sowjetrußland tatkräftig
zu unterstützen . Tie Lenbesversammlung vermag aber in den
Aufnahwebedingungen nicht den Weg zu sehen , auf dem eine
aktionsfähige sozialistische revolutionäre Jnte ' r -
nationale geschaffen werden kann und empfiehlt dem Partei .
tag , die Aufnahniebsdingungen abzulehnen .

Genosse Dr . Nestricpke schreibt uns : Der Bericht in der Sonn -
tagsausoabe des „ Vorwärts " über meine Ausführungen in
Friedrichshagen gibt diese dem Sinne und der Tendenz nach durch -
aus richtig wieder . Die notwendige Kürze des Referats könnte
aber einige Mißdeutungen aufkommen lassen , denen ich durch
ein paar ergänzende Worte vorbeugen möchte . So stelle ich, wie
sckon in der Versammlung , noch einmal fest , daß die . . Freiheit " das
Buch von Otto Bauer über den Bolschewismus nicht „ totschwieg " ,
aber für den Abdruck gerade ein Kapitel wählte , das nicht eigentlich
der Kritik am Bolschewismus , dem Wesentlichen des Werkes , ge -
widmet ist . Ich konnte nicht gut sagen , daß Hilferding und
einige andere nach dem Kapp - Putsch bereit gewesen seien , „ in die
Regierung einziitretcn " , sondern ich erinnerie nur daran , daß der
rechte Flügel der Unabhängigen augenscheinlich für eine Beteiligung
>: n der Regierung war . bis die Radikalen „zurückpfiffen ". Vermeiden
möchie ich auch den Eindruck , als hätte ich gerade einige in den
vorhergehenden Sätzen genannte Unabhängige persönlich als
Diejenigen bezeichnet , die sich in privater Unterhaltung über das
russische Rätesystem lustig gemacht hätten ; ich habe hier nur , wie ja
unch der Bericht besagt , in allgemeinen Wendungen gesprochen .

Mirtschast
Tie neuen A. E. G. - Akticn .

- außerordentliche Generalversammlung hat be ' chlosscn , das
u n d k a p i t a l der Gesellschaft um 17S auf 475 Millionen Mark

.i erhöhen , durch Ausgabe von Vorzugsaktien , die ein
Vorrecht auf 6 P r o z. Dividende erhalten . Ferner wird die
Jccwaltung ermächtigt zu einem späteren Zeitpunkt weitere 75 M' l ,
lionen VorzugSastien auszugeben Mit der AuSgabe der neuen
Vorzugsaktien soll die Basis geschaffen werden für die weitere Aus -
gäbe von Obligationen . Die Geiahr einer Ueber -
iremdung sei bei dem großen Aktienkapital der Gesellschaft nicht

zu befürchten , da schtverlich ein größerer Besitz an einzelne Aus - .

landsnktionäre gehen könne , ohne daß die Gesellschaft davon Kennt -
nis erhalte . Maßgebend für die Ausgabe von Vorzugsaktien ist der
Wunsch ' gewesen , das Akiienkapital nicht zu verwässern und
einen T y p zu schaffen , der sich der Obligation nähere und
den Rückkauf für den Fall ermögliche , daß erhebliche Verände -

rungen im Wirtschaftsleben eintreten oder die Verhältnisse der Ge -

sellschast es gestatten . Die Ausgabe erfolgt unter dem Prinzip der
Selbstkosten . Dem Uebernahmekonsortium werde eine mäßige Pro -
Vision für die Einfübrung an der Börse gewährt . Von den zunächst
auszugebenden 175 Millionen Mark werden 75 Millionen Mark von
der Gesellschaft nabestehenden Unternehmungen in Anspruch ge -
nommen . Für die O u a l i t ä t der Vorzugsaktien spreche der Um -
stand , daß mehrere gemeinnützige Unternehmungen den

Wunsch ausgesprochen haben , solche zu übernehmen . Die Vorzugs -
aktien werden voraussichilich dem Publikum zu 108 Proz . angeboten
werden .

Zur Kennzeichnv ' ng der neuen Aktien diene folgende Erklärung :
Tie Aktiengesellschaft beschafft sich ihr Kapital entweder durch Aus -
gäbe von Ast t i e n oder Obligationen ( Schuldverschreibungen ) .
Die Aktie gewährt dem Inhaber Stimmrecht in der General -
Versammlung . Ihre Verzinsung wird von der Generalver -
sammlung ebenfalls bestimmt , je nach der Höhe der erzielten Ueber -

schösse und Abschreibungen , und in Form der Dividende auS -
geschüttet . Dagegen sind die Obligationen festverzinsliche
Schuldscheine der Gesellschast ohne Stimmrecht , die mit dem Vorteil
ausgestattet sind, ' daß sie durch Hypotheken teilweise gesichert sind
und für den Fall eines Konkurses als Gläubiger auftreten . Der
Besitzer der Aktie haftor dagegen mit seinem Aktienbesitz für
die Schulden der Unternehmung . Wer also gut essen will ,
wird sich Aktien kaufen , weil er die Aussicht hat , bei gutem Geschäft
hohe Dividenden zu erhalten , wer ruhig schlafen will , wird
sich Obligationen mit fester Verzinsung kaufep ,

Die neuen A. E. G. - Aknen stellen ein Mittelding dar . Sie
haben ieste Verzinsung wie die Obligation , aber Stimmrecht wie
die Aktie . Bei einer etwaigen Liquidation erhalten die Inhaber
vorweg aus dem Liquidationserlös 115 Proz . des Nennwertes zu -

MiMM niA Mlieselke MW .
Militärwaffen , welche nicht innerhalb der festgesetzten

Fristen angemeldet oder abgeliefert werden , sind vom Reichs -

kommissar oder den von ihm bestimmten Stelleu ohne Ent -

schädigung als dem Reich verfallen zu erklären .

züglich etwa rückständiger Vorzugsgewinnanteile . Die Gesellschaft
hat das ' Recht , die Vorzugsaktien vom 1. Januar 1025 ab jederzeit
ganz oder teilweise mit 115 Proz . zurückzuzahlen . Die neuen Aktien
werden von einem Konsortium zum Kurse von 105 Proz . über -
nommen . Ferner wird die Verwaltung ermächtigt , zu einem späte -
reu Zeitpunkt weitere 76 Millionen Mark Vorzugsaktien auszugeben .
Der Auffichtsrat wird ermächtigt , bis zum 31. Januar 1021 den
Zeitpunkt der Ausgabe , die Beqebungsbedingungen und die sonstigen
Einzelheiten der Kapitalserhöhung festzusetzen .

GroßSerlrn
Slinöenausbeutung .

Tie kapitalistische Wohlsahrtsmaske .
Wie tief wir noch im Zeitalter des Kapitalismus stecken ,

erhellt am besten die Tatsache , daß heute selbst die Aermsten der
Armen , die Blinden� ein willkommenes Objekt skrupelloser Aus -

beutung geworden sind . Von einem Mitglied der städtischen
Blindendeputcrtion und der Brauche nko mm i ssi cm der Bürstenmacher
des Holzarbeiterverbandes werden wir auf die hier herrschenden
unhaltbaren Zustände hingewiesen , die eine Beaufsichtigung

der Unterneh rne r auf dem Gebiete der Blindenarbeit zur
dringenden Pflicht machen .

Jeder weiß z. B. aus Erfahrung , daß in den Häusern deS
öfteren Zettel verbreitet werden , die sich mit einer „höf¬
lichen Bitte " an das Publikum wenden und eS auffordern , im

Interesse der Blinden ihren Bedarf cm Bürstenwaren von Hausierern
zu entnehmen , die am nächsten ' Tage vorsprechen werden und durch
Armbinden kenntlich sind . Derartige Blindenwerkstätten gibt eS
in Berlin mehrere , eine nennt sich sogar Berliner Blinden - Werk -
stätte . Es witd so der Anschein erweckt , als . ob es Wohlfahrts -
einrichtungen sind , die im Interesse der Blinden errichtet und
geleitet werden . Vielfach ist das kaufende Publikum sogar der

Meinung , es unterstütze durch seine Käufe die Städtische Blindem -

anftalt , in der ebenfalls zirka 100 Blinde mit der Anfertigung
von Bürstenwaren beschäftigt sind . In Wirklichkeit sind es aber

Privatunternehmer , die einige Blinde beschästigen , und
durch den Hinweis auf diese versuchen , möglichst viel Profit für sich
herauszuholen . Daß das Geschäft noch etwas einbringt , kann man
daraus entnehmen , daß selbst jetzt , wo in Berlin sine ganze Anzahl
von Bürstenmachern arbeitslos ist , von diesen Unternehmern durch
Inserat « aus der Provinz immer noch mehr Blinde

herangeholt werden . Dabei wird den Blinden in einigen
Betrieben noch nicht einmal der tarifmäßige Akkordlohn gezahlt .
Dazu wird fast nur in Akkord gearbeitet . Die Blinden ver -
dienen im Durchschnitt pro Stunde 1 Mark . Der Blinde

selbst merkt wohl nichts davon , daß , wie es auf den Zetteln heißt ,
der Unternehmer sein „ schweres Los erleichtern " will . In einem
Betrieb , wo sich die Blinden dem Holzarbeiterverband angeschlossen
hatten , sprach der Unternehmer von dem Tage an , wo er es erfuhr ,
nicht eher mit den Blinden , bis sie der Organisatiotl wieder den
Rücken kehrten .

Als vor einiger Zeit in der „Vossischen Zeitung " in einem
Artikel für eine solche Werkstatt Reklame gemacht wurde , sah sich hie
Geschäftsstelle des Reichsdeutschen Blindenverbandes genötigt , das
Publikum auf diesen Unfug hinzuweisen . Da aber auch nachdem
wieder Propaganda für derartige Unternehmungen gemacht wird ,
müssen wir auch unsere Lesern darauf aufmerksam machen , daß
diese Unternehmungen mit Blindenwohlfahrt sehr
wenig zU tun haben . _

Oer Leichenfunö am Ireibaü Wannsee .

# Die bisherige Untersuchung ergebnislos .
Ein neuer Knochenfund beschäftigte die mit der Auf -

i . urung des rätselhaften Verbrechens beauftragten Kriminal -
kommissare . Ein Eisenbahnbeamter hat beim Pilzesuchcn in den
Drei Linden , in einer Kicfernschonung unweit der Stelle , an der
die ersten Leichenteile gefunden wurden , mehrere Knochen ge -
sundcn , die von den Kommissaren an Ort und Stelle daraufhin
untersucht wurden , ob sie zu den zuerst aufgefundenen Leichen -
teilen gehören . Die Untersuchung ist zwar noch nicht abgeschlossen .
doch scheint dieS nicht der Fall zu sein . Auch die Aussagen sineS
Gendarm eriewachtmcisterS aus Nikolassee werden zurzeit nachge -
prüft . Dieser bekundete , daß er am Dienstag , an ' dem Tage , an
herausgekommen war und sichtlich das Bestreben hatte , dem Be -
amten auszuweichen . WS dieser ihn deshalb stellte , fragte der
junge Mann ihn verlegen , ob es erlaubt sei , Heidekoaur und Pilze
dem die beiden Pakete aufgefunden wurden , gegen 7? � Uhr einen
jungen Menschen beobachtet habe , der aus der Schonung
zu suchen . Er erzählte weiter , daß er Eisenbahnbeamter sei und

seinen freien Tag habe . Eine Eiscnbahnermütze trug er auch in
der Hand . Der junge Mann , der etwa 18 Jahre alt , 1,03 bis

1,70 Meter groß und sehr schlank ist , trug einen graukarierten
Jackettanzug , der ihm viel zu wckit war . Es ist möglich , daß er
mit dem Verbrechen nichts zu tun hat . Aus diesem Grunde wird

er , da auf ihn gefahndet wird , ersucht , sich selbst bei der Kriminal -

Polizei zu melden .
Für die Aufklärung des Verbrechens ist es von größter Wichtig -

keit , festzustellen , wer die ermordete Person ist . Tie Leichen -
teile wurden nochmals von den Gerichtsärzten Prof . Dr . Strauch
und Mediziualrat Dr . Stoermer unter Hinzuziehung eines

Gynäkologen , Prof . Dr . Bender vom Moabiter Krankenhaus , da -

hingehend untersucht , ob es sich um eine männliche oder wcib -

liche Person handelt . Auch diese erneute Untersuchung hatte kein

positives Ergebnis . Aus mehreren Merkmalen glaubt
man jedoch annehmen zu können , daß es sich um eine weibliche

Person handelt . Jetzt hat man auch Teile der stark verbrannten

Lippen entnommen , um diese auf etwaige Bartwurzcln zu unter -

suchen . Zur Feststellung des Alters sind die Oberschenkelknochen
untersucht worden . Dabei ergab sich, daß es sich um eine ziemlich
kräftige Person handelt , die mindestens 30 Jahre alt ge -
Wesen sein muß . Dies deckt sich auch mit dem zahnärztlichen

Gutachten . _

400 000 M . erschwindelt .
Einen großangelegten Schwindel mit Kriegsanleihen

betrieb ein 32 Jahre alter Generalsekretär Bruno Gr oh köpf ,
der zuletzt in der Weserstrahe zu Neukölln wohnte und jetzt von
der Kriminalpolizei gesucht wird . Großkopf erfand , um seine
Schwindeleien und Fälschungen durchführen zu können , eigens eine

„ Reichstreu handgesell schaf t ", die in Schöneberg am

Königsweg 41 ihren Sitz haben sollte . Die Gesellschaft sollte Kriegs -
anleihe zum Nennwert in Zahlung nehmen oder für Kriegs -
anleihe Militärgut liefern . Das klang so verlockend , daß
es Großkapf nicht schwer wurde , viele Leute zu veranlassen , durch

ihn hei der Treuhandgesellschaft ihren Besitz an Kriegsanleihe ab «

zustoßen . Zunächst wandte er sich an Verwandte , die ihm am

meisten trauten und am leichtesten ins Garn gingen . Dann zog
er auch Bekannte und durch diese wieder andere Leute in seine

Kreise . Man schöpfte keinen Verdacht , weil er zunächst die Beträge

für die Kriegsanleihe , die man ihm anvertraute , ablieferte . Schon
feit April d. I . aber haperte es damit und bald erhielten die

Gläubiger gar nichts mehr . Erst jetzt kamen einige Leute auf den

Gedanken , sich nach der „ Treuhandgesellschaft " einmal genauer um -

zusehen . Da erfuhren sie denn zu ihrer unangenehmen Ueber -

raschung , daß sie gar nicht besteht . Der Schwindler sah sich
nun in die Enge getrieben und verschwand , bevor man ihn
festnehmen konnte mit seiner Frau aus der gemeinsamen Wohnung .
Unmittelbarer Abnehmer der Kriegsanleihe und Vermittler bei der

„ Treuhandgesellschaft " sollte ein Hauptmann v. Hammerstein sein .
Auch von ihm weiß man am Königsweg 41 ebensowenig wie von
der „ Treuhandgesellschaft " selbst . Der flüchtige Schwindler hat

nach den bisherigen Ermittlungen nicht weniger als 4M 0M M.

erbeutet .

Ein KO- Millioncn - Krcbitverlangen der Provinz Brandenburg .
DemB randenburgi scheu Provinziallandtag ist zu

seiner morgigen 40. ( außerordentlichen ) Tagung ein Antrag des

ProvinzialauSschusses zugegangen , die Mittel zur Bc -

streiiung der laufenden Bedürfnisse bis zur Höhe von 00 Millionen

Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen . Der Antrag ist

einerseits auf die Reichseinkommcnstcuer , anderetseits auf die Ab »

trennung der steuerlich leistungsfähigsten Teile der Provinz zu -
gunsten der neuen Stadtgemeinde Berlin zurückzuführen . Die zu -
ständigen Minister haben den für 10A beschlossenen Provinzial -
steuerzuschlag von 36 Proz . nur insoweit genehmigt , als er nicht
die für das Rechnungsjahr 1020 zu erhebende Einkommensteuer
betrifft . Infolge dieses Vorbehalts hat von den im Haushaltsplan
mit 50,4 Millionen vorgesehenen Provinzialsteuern zunächst nur

der Zuschlag zu den Ertrags steiiern nvft 10 Vj Millionen ausge¬

schrieben werden können , die sich infolge des Ausscheidens der Vor -

ortkreise aus der Provinz am 1. Oktober auf 7 % Millionen er¬

mäßigen . Außerdem haben die Kreise bisher nur 3170 0M M.

an Steuern abgeführt , so daß vorläufig mit einem Einnahme -
aus fall von 47 230 0M M. zu rechnen ist . Hierzu trefen die für
die Neuregelung der Becrmtenbcsoldung erforderlichen 8,5 Millionen ,
die ebenfalls durch Steuern bedeckt werden müssen . Mit Einschluß
der Nebenkosten braucht die Provinz also 00 Millionen .

Achtung , Erwerbslose ! Diejenigen Erwerbslosen , die noch im

Besitz von Bezugsscheinen für Kartoffeln sind , erhalten diese am

Mittwoch , den 15. September , von 8 bis 0 Uhr in denselben Ver -

teilungsstellen , in denen sie am letzten Male keine erhalten haben .
Kastanienallee 81 - 82 , Puttbus er Str . 3- 0, Viehhof , Eldenaerftr . , 30 ,

Bergmannstraße , Schule .

Alldeutsche Entlohnung . Plötzlich die Arbeit niedergelegt hat
der Redakteur der „ Alldeulscheu Blätter " , weil man ihm das ' zu -
stehende tarifliche Mindestgehalt nicht gewährte . Die Stellung
wurde mit einem früheren Oberstleutnant besetzt . Noch miserabler

geht es den Bureauangestellten des Alldcmschen Verbandes , der
bunderttausende für andere Zwecke zur Verfügung Hai . Verheiratete
Leute beziehen dort noch Gehälter , die bei weitem nicht das Existenz -
Minimum eine » Unverheirateten betragen . Gelernte Zwanzigjährige
erhallen 250 Mark den Monat . Die Aiigesjelllen sind machtlos , da

sich weder ein Betriebsrat noch ein Obmann im Bureau befindet . —

Wenn die alldeutschen in politischer Beziehung nicht umlernen

wollen , so ist das vielleicht zu verstehen , hier sollte man ihnen aber
den Weg weisen .

Das Natnrspiel im Film Der Lehrfilm hat sich seit einiger
Zeit als ein sehr werlvolles Unterrichtsinittel erwiesen , aber er har
einen äußerst schweren Stand gegen den anreißerisch und markt «

schreierisch sich gebärdenden Spielfilm der sattsam bekannten Art .
Die Deutsche L i ch t b i l d - G e s e l l l ch a f t , die sich bisher in
anerkennenswerter stiller Arbeit die Herstellung solcher Filme be «

sonders angelegen sein ließ , lud zur Vorführung eines ganzen Pro -
gramms außerordentlicher Naturvorgänge ein . Man sab , wie das

Hühnchen aus dem Ei kroch , wie es fleißig die Schalen zermeißelte ,
in kurzen Paulen sich Ruhe gönnte , um schließlich den

gewaltigen Plumps in dieses Jammertal auszuführen . Auf
einem anderen Film wuchien die Bohnen aus der Erdlrume

hervor . Der Film hatte sie dem Auge lebendig gemacht und ihnen
eine fließende Bewegung v- rlichen . Sie drehten und wanden sich
»chlangengleich . würden größer , entfalteten mit behutsamer Vorsicht
Blätter um Bläiter , kurz , führten ein eigenes , wundersam be -

wegtes Leben . Und weiter sah man so Samen pfeilspitz gleich
einer A> mee von Lanzen aus der Erde sprießen , sah Rosen und
andere Blüten — sogar die seltsame Königin der Nacht — sich auf -
schließen und mit feinen Stempeln und Staubfäden züngeln .

Auch was sonst aus Industrie und Leben gezeigt wurde , ver -
dient ernsteste Beachtung nicht rnft als Belchrungsmittel ; aber waS
bedeutet das alles gegen die groben Mittel des Spielfilms , der
sein unzerreißbares Netz über die Massen geworfen hat ?

Groß - öerljner parteinachrichten .
Heute , 13 . September :

10 — LS Abt . 71/, Mr , Landsberger Allee ISS. im Paradiesgarten ,
Fuiiktümär - und Krei - delegiertenionscrenz . Wichtige Tagesordnung .

Mvrflen , 14 . September :
Mariendorf . Frauei , abend VI, Ubr , Schulaula , Königstr . Wichtige

Bespicchuugen . Keine Genossiii darf fehlen !
Karow . 8 Uhr bei Klix . Pankgrafcnstr . 15, Frauenveriammlung .

Vortrag des tSenossen Kasiske über : . Ungezogenheilen der Kinder gegen
die Ellern und der Ellern gegen die Kinder " .

Verband sozialistischer Lehrer . AbendS 7 Uhr Vollsitzung Hinter
der Garnisonkirche .

Friedrichshagen . 7' / , bei Otto , Ecke Wilhelmstr . Genossin Splledt :
Wohlfahrtspflege .



OewerMastsbewegung
Dritte Internationale unü Gewerkschastsspaltung .

In der Morgenausgabe ber „ Freiheit " vom Sonnabend .

den

eh , gemeinsames verhandeln mit der christlichen Organisation av.
DaZ Ziel der Arbeitgeber ist der Lohnabbau ; erst muß jedoch ein
Sinken der Lebensmittelpreise und der übrigen Kosten
der Lebenshaltung eintreten , ehe an einen solchen zu denken ist .
Die Gefahr ist groß ! Unsere Devise für die kommende Zeit ist :
Zum Verhandeln geneigt , jedoch im äußer st en

to 11 . S - Pl - mb - r . MiMM mtarb Wü Her ineinem j
" ? -ü. aicJ * • , ,€ r c th 6 r f i h oft - 1P f I lun g Handelsgemeinschaft . Trotz des vorberigen ablehnenden Bescheides
uberschritzbenen Artikel gegen diejenigen , die die Boschlusse j waren die Christen mit ihrem Vorsitzenden Kuhn doch zu den
des Kongresses der Dritten Internationale — insoweit sich Verhandlungen erschienen . Erst als wiederholt die Verlreter des

dieselben auf die Gowerkschastsbswegung beziehen — als Transportarbeiterverbandes die Anwesenheitsberechtigung . der
'

Christen in Zweifel stellten und auf Grund der minimalen Mit -
gliederzahl dieses Vereins sich beharrlich weigerten , mit ihnen xe -
meinsamen in Verhandlungen einzutreten , faßten die Arbeitgeber
folgenden Beschluß :

„ Wir erschien uns nicht als befugt , ein « anerkannte ffic »
werkfchaft von einer Tarifverhandlung auszuschließen . Wir

schlagen vor . in die Verhandlungen einzutreten und stellen beiden

Arbeitnehmerorganisationen anHeim , bei der zuständigen Stelle
eine Entscheidung darüber herbeizuführen , ob die christliche Ge -
werkschaft als VertragSkonirahent zu den weheren Verhand¬
lungen zugelassen ist . "

Wesen Beschluß konnte sich die Kommission nicht zu eigen
machen , sondern erklärte , daß die Mitgliederversammlung darüber

zu entscheiden hat .
Das Auftreten der Christen , die auf ihrem letzten Kongreß für

Aufbebung des Achtstundentages sich aussprachen , Kate die Wirkung ,
die Verhandlungen zu verschleppen . Die freien Gewerksckaftcn in
Berlin haben es bisher stets abgelehnt , die Christlichen als Tarif -
kontrahenten anzuerkennen s deshalb konnte auch diesmal von diesem
Standpunkt nicht abgewichen werden .

Alle Säumigen müssen noch in letzter Stunde herangeholt
werben , um auch erfolgreich die Aktion , in die man eingetreten ist ,
zu beendigen .

In der Diskussion lehnten es alle Redner ab , daß mit den

Christen , hinter denen im Einzelhandel eine Mitgliederzahl von

zirka SV Personen steht , gegenüber einer Mitgliederzahl von KZ 000
bis 12 000 de » Transportarbeiter Verbandes , als Tariflontvahent
verhandelt wird .

Eine Resolution im Sinne des Referats wurde angenommen .
Ferner wurde descklosien » der Einzelhandelsgemeinsibaft eine 25 -

prozentige Lohnforderung einzureichen . Einige Redner spvgchen

„ brüske Kampfansage " und als ein ungeheuerliches Diktat be -

zeichnen . Müller traut jedem „ unabhängigen " Parteigenossen
soviel Verstand zu , daß er das Unhaltbare solcher Be -

hauptungen auf Grund der klaren Moskauer Beschlüsse nach -
prüfen könne . Das ist sicher etwas viel gesagt und wer

Leichenmüller kennt , weiß zwar , daß er nicht gerade das

Muster theoretischer Klavheit ist , aber immer noch zu er -
kennen vermag , womit in den Moskauer Beschlüssen die Ge -

toerkschaften bedroht werden .

Ihm antwortet in der Sonntagsnummer der „ Freiheit "
Richard Seidel , indem er Müller das Kompliment macht ,
baß er von jäher in Wort und Schrift eine gewisse polemische
„Geschicklichkeit " mit Erfolg und Auszeichnung pflegte ; er —

nämlich Müller — der große Worte stets gelassen ausge -

sprochen , sei trefflich vorbereitet , diese Methode der für Moskau

plädierenden Genossen zu handhaben . Dem von Müller

gegen ihn , Seidel , gerichteten Vorwurf , er erweise der Ar -

beiterbewegung keinen guten Dienst , indem er auf die Ge -

fahren der Gewerkschastsspaltung aufmerksam macht , hält
Seidel entgegen :

„ Glaubt Müller der Bewegung einen besseren Dienst zu
leisten , indem er die Konsequenzen der Anwendung der kommu -

nistischen Methoden in den Gewerkschaften zu vertuschen
und die Arbeiter zu täuschen sucht ? "

Dieses Urteil ist nicht gerade schmeichelhaft für Richard
Müller . Er wird sich indessen darüber nicht besonders
kränken , steht ihm doch das Ziel , die Gewerkschaftsbewegung
unter die Fuchtel kommunistischer Großmäuler zu bringen ,
über allen ernsten Bedenken .

_ _

Wilder hafenarbsiterftreik .
Hamburg , 13 . September . ( Eigener Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Im Hamburger Hafen ist heute morgen auf
das Betreiben von Unionisten und Seemanns -
b ü n d l e r n die Arbeit niedergelegt worden . Der Hafen »
betrieb ruht v o l l st ä n d i g. Die gewerkschaftlichen Organi -
fationen , Transportarbeiterverband und Verband der Maschi -
nisten und Heizer , teilen ihren Mitgliedern mft , daß sie
nicht hinter diesem Streik stshen .

Zur Lohnbewegung der Handelshilfsarbeiter
im Einzelhändel .

Eine bedenkliche Wendung hat die Bewegung der HandelShilfS ?
arbeiter durch das Dazwischentreten des Christlichen Fabrik - und
Transportarbeiter - VeibandeS angenommen . In einer überfüllten
Versammlung , welche vom Deutschen Transportarbeiterverband
nach der UnionS - Brauerei in der Hasenheide einberufen war , be -
tonte Pollmeier , daß der Arbeiigcberverkand im Einzelhandel
sich der EinzelhandclSgemeinschaft Groß - Berlin angeschlossen hat
und daß dieselben Vertretfr der Arbeitgeber , mir denen man bisher
verhandelt hat , jetzt als Tariflommisfion der EinzelhcmdelSgemein »

rst auftreten . Der Arbeirgeberverband hat den Lohnvertrag zum
September gekündigt . Als einziger Grund für die Kündigung

des Tarifvertrages kann nur der Lohnabbau tn Frage kommen ,
da man auch den Handlungsgehilfen den Tarifvertrag gekündigt
hat . Der bis zum 30. September geltende Mantelvenrag ist von
feiten der Arbeiter Ende März gekündigt worden und läuft am
80 . September d. JJ. ab. Die angebahnten Verhandlungen mit der
Einzelhandelsgemeinschaft sind jedoch daran gescheitert , daß der
Christliche Fabrik - und Transportarbeiterverband mit seiner sehr
gering : » Mitgliederzahl als Tarifkontrahent auftrat . Die Ver -
treter de » Deutschen Transportarbeiterverbandes lehnten entschieden

sonals , sondern der ganzen BebSlkerung . Die hat da « levhafteste
Interesse daran , Verkehr und Wirtschaft zu heben und zu fördern .

Z. - P . <T. - Holzarbeiter . DicnZlag , 14. September , abend ; 7 Uhr :
Versammlung im . Märtischen Hos" , Admiralstr . t8o . Tagesordnung :
1. . Der Vclrlebsrätekongretz ' , Referent : Brolat ; 2. Die Belrälefrage
in der Berliner Holziuduilrie ; Die V- agänge im Verband . Betriebsräte ,
Vertrauensleute und Kcneralverlammlungsdelegierte müssen vollzählig zur
Stelle sein . Die S. - P. - D. - , Fraktion der Betriebsräte in der Holzindustrie .

Transportarbeiter . Verband . Siemenskonzern . Ver -
traueneleiite der TianSvoriarbeitei . Am Dienstag , den U. September ,
nachmittags 4 Uhr , bei Marsaud , SiemenSstadt , Nonnendammallec . Ver -
lraUensmänner - Konferenz .

Zetitralverbaud der Maichinisten und Heizer . Versammlung
sämllicher Betriebsräte am Mittwoch , den 1ö. September , abends ä1/ , Uhr ,
in der Slebbici halle des Gewerkschaitshauses . Wahl des Delegierten zur
Rcichskoiiferrnz .

Vund der technischen Angestellten und Beamten . Heule , Montag Mit -
glicdcrveisammlung , Wildau , abends 7p , Uhr , im GesellschältShaus . Zeuthen .

Am Dienstag , den t4 . September , Nordwest II ,
abends 7p , Uhr , im lzugendhaus . Rathenower Str . 8a ; Oranien¬
burg , abends 7p , Uhr . im Neltrurant Reichshoi , Bernaucr Str . 38 ;
P a n l o w , abends 7p , Uhr , bei Minder , Breiteslrajze .

ch für eine Familtenzulage auS , jedoch wurde davor gewarnt ; ein

ahingehender Antrag würbe der Lohnkommission als MaterialL
überwiesen .

Tagung der Lokomotivführer .
vor einigen Tagen hielt in Leipzig ine Gewerkschaft Deutscher

Lokomotivführer ihren Verbands lag ab . Die Gewerkschaft umfaßt
mit ihren 74 000 Mitgliedern 98 Proz . aller Lokomotivbeamten

Teutschlands . Die Untbildung der bisherigen Vevbände zu einer

einheitlichen auf freier gewerkschaftlicher Grundlage arbeitenden

Berufsgenossenschaft ist durchgeführt . Auf der Tagesordnung stan -
den wichtige DerufSftagen , von denen die Besoldungsfrage den

breitesten Raum einnahm . ES kam mit aller Deutlichkeit zum Aus -

druck , daß der äußerst anstrengende , gefahrvolle , früh Geist und

' Körper zermürbende Dienst nur durch entsprechend hohe Entschädi -
gung abzugelten ist . Ein einmütiger Wille kam dahin zum Aus -
druck , daß die gestellten Forderungen : restlose Eingrlippierung der

Reserbelokomotipführer und Reservemaschinenmeister in Gruppe V,
der Lokomotivführer und Maschinenmeister in VI und eine Spitzen -

stellung in VII , die nach einem bestimmten Dienstalter oder Pro -
zenrualen Verhältnis erreicht wer . en soll , als das Mindestmaß der

Forderungen zu gelten haben . Ein besonder ? lebhafter Unwille
kam darüber zum Ausdruck , daß die ganze Besoldungsreform sich
nun schon monatelang hinschleppt , obne daß die Beamten praktisch
in den Genuß der so dringend notwendigen Bezüge kommen . Die

Gehaltsbezüge des Bierteljahres April — Juni sind setzt , nachdem be -
reitS das dritte Quartal seinem Ende zuneigt , noch nicht errechnet ,
viel weniger gezahlt . Die bestehend « Not hat ein derartiges Aus -

maß angenommen , daß eine Katastrophe zu erwarten ist , wenn die

sicher wieder erfolgenden Abzüge der Vorschüsse am 1. Oktober vor -

genommen werden , obwohl die immer dringender weidenden An -

schassungen und die Einkäufe für Herbst und Winter so nokwendig
mehr Mittel besingen . Die Betriebslage im bevorstehenden Herbst
und Winter ist durch den Mangel an betriebsfähigen Lokomotiven

äußerst schwer und eS bedarf der ganzen Dienstsähtgkeit und - freu -
digkeit des Personals , um der bestehenden Schwierigkeiten Herr zu
weiden . Di « Frage ist nicht eine Frage allein des Lokomotivpcr -

Sport .
Das deutsche Saint - Legcr , das gestern im Grunewald gelaufen

wurde , konnte Herold leicht gegen Nubier gewinnen . Die Art ,
in der der Graditzer seinen gefährlichen Konkurrenten niederzwang ,
bewies , daß Hbrotd talsächlich der beste Dreijährige ist . Nachstehend
die Resultate :

1. R e a I t st « Rennen . 22 000 Mark . Distanz 1000 Meter . 1. Flächt »
Ilng ( Rastcnbcrqer ) . 2. General ( Matö ) . 3. Matkotten ( R. Zlscher ) . Ferner
liefen : Roiensels (4) , Prötzel . Raugras , Snob , Jimmy . Maleute . Trom <
Peter II , Silbertajer , Rappclkopl , Belsazar . Toto : Sieg 22 : 10. Platz 10,
21,48 : 10 . — 2. Datbern - Ren nncn . 16000 Marl . Distanz 1800
Meter . 1. Oelderose ( Oslo . Müller ) . 2 Biibei ( Reumann ) . 3. Glüikslind
iWrobel ) . Ferner liefen : Sterna (4) , Karoby , Moritz . Merkur . Toio : Sleg
43 : 10 , Platz 12. 11, 13 : 10. — 3. W - l l . A u z g i e i ch. 27 000 Marl
Distanz 2400 Meter . 1. Jndling ( B. Wen , eil . 2. Anemane 00. Schmidt ) .
3. Petcrwardcin kRastenberger ) . Feim er liefen : Marmaros <4) , Wigamur
Fürst Poposs , Sybill Morel , Rosenritler . Toto : Sieg 74 : 10, Platz 19, 13,
1b : 10. — 4. Preis von Bärseld « . 22 000 Mark . Distanz 1400
Meter . 1. Monika ( O. Schmidt ) . 2. Widerhall ( Rastenberger ) . 3. Jmmel -
mann ( B. Wenzel ) . Ferner liefen : Mcergeist , Ordensritter , Paukemchiäger ,
Tambur ( ausgebe . ) . Toloi Sieg 32 : 10 , Platz 13, 16, 20 : 10 , —
5. Teutsrlico Salut - Leger . 100 000 Mark . Distanz 2800 Meier .
1. Herold ( Rastenberger ) . 2. Nubier ( Zimmermann ) . 8. Einspruch ( Janck ) .
Ferner liefen : Laland (4) , Vergleich , Wallenstein . Toto : Sieg 14 : 10,
Platz 11, 15 : 10. — 6. F a u st » R e n n e n. 27 000 Mark . Distanz 1400
Meter . 1. Pcrlschnur ( Janek ) . 2. Grolle nicht ( O. Schmidt ) . 8. Luflsabrt
( Bäsch) . Ferner Uesen : Civllist (4) , Suitana . Provinzler . Toto : Sieg
13 : 10 , Platz 10, 12 : 10. — 7. MahISdorserAusgleich . 16 000
Mark . Distanz 1600 Meter . 1. Sappe ( Rastenberger ) . 2. Sauiewind
( Bäsch) . 8. Lebcnsgesäbrte ( Schiäste ) . Ferner Uesen : Symbol (4) , Trommel -
schlag , Tanz , Jahn , Fa- presto , Olala . Toto : Sieg 37 : 10, Platz 18, 107,
37 ; 10.

Im Sporrpark Treptow kam am Sonntag bei gutem Besuche der
, G i o tz e H e r b st p r e i S *, ein Tauerrennen über eine Stunde , zur
Entscheidung . AppelhanS , Bauer , Kruptat und Lewanow stellten sich dem
«tarier . Nachdem der jübrcnde Lewanow in der 25. Minute durch einen
Motorschaden ins Hintertrcssen geraten war , suhr AppelhauS den sicheren
Sieg nach Hause . Bauer gelangte wiederholt ins Schwimmen und Kruptat
versagte völlig . Ein vorausgegangenes Dauerreunen über 20 Kilometer
gewann Lewanow in gutem Stil . In den Fliegerrennen gab es
starke Felder und , obwohl die Extraklasse nicht vertreten war , dennoch
spannende Kämpfe . Die Ergebnisse sind : » Großer HerbslpretS " ,
1 Std . : 1. ÜlvvelbanS 64,950 Kilometer , 2. Bauer 63,880 Kilomeier ,
3. itrupkat 59,270 Kilometer , 4. Lewanow 58,360 Kilometer . — Mal -
s a b r c n , 1000 Meter : 1. Sennecke 1 Min . 36 Sek. , 2. Häusler ,
3. Abraham , 4. Schwab , 5. Packebusch . — 20 > KiIometer - Dauer >
rennen : 1. Lewanow 17 Min . 44 Sek. , 2. Bauer 180, 3. Appelhans
710, 4. Kruptat 930 Meter zurück . — Prämiensahren , 20 Runden :
1. Sennecke 9 Min . 7 Sek. , 2. Kops , 8. Abraham , 4. Münzner , 5. Stolz .
Tandemsahren , 4 Runden : 1, Häusler - Abraham 1 Min . 47 Sek. ,
2. Schulz - Reitias , 3. Krahner - Petri , 4. Schwab , Kudeia ( Nadschaden ) .

Jugenüveranstaltungen .
Heute , den IS . September :

Lankwitz . Scydlitzstr . 6 Mitgliederversammlung . — Sozialistische
Schülerscktiun . Zentraljugendheim , Lmdenstr . 3 , Sozialismus und
Christentilm . *

Vcrantw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Peifer , Tharlottenburg : für ilnzeieen :
Td. ütiorfe , Berlin . Berlag : Norwürts - Vertag G. m. b . H. , Bertin . Druck: Bor -
wärtS - Buchdruckerei u. LerlagSaniialt Paul Singer u. So. . Berlin . Lindentlr . 3.

VMMliliisse silr
llmmes II. Mg.

Amvlenotag . den Zl . Sep -

Euber.
abend » S Ahr , findet

Saale de» « lseabahn -
kel », Sisenbahnstr . II , eine

Außerordentliche

MlffiflM
Itett , zu der Me Vertreter der
Arbeitgeber und der Bersicher -
ten hierdurch ergedenst einge¬
laden werden . 143/19

Tage s ordnung :
J. Befchiußfassung über den

zwischen dem Krankenkassen -
verband Srotz - Berltn und
dem stentraiverband der An»
geiiellien vereinbarten Tarif »
vertrag .

I. Aenderung der Dienst -
ordnung .

I. Aenderung der Satzung .
$. Sonftize «ass - nangelegen »

hellen .
Ver Vorstand .

Witt , «orsitzender .
zlmmermana , Schriftb

Wanzen und Motten
nebst Brut vernichtet radikal

Pfeifferol
Ueberall erhältlich . Ueberall erhältlich .

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , KTräger , D- Elsen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , Fuß¬
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bln . - Lichtenberg
Rittergutstr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzeiscnabtellnng : 838b *
Maybach - Uler 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke .

Trabrennen Ruhleben
am Dienstag , den 14 . September ,

nachmittag ; » 2 Uhr ,

Handeis -
Kasten - Wagen
Letter -
Karren aller Art

GrimiiniaDD & Kutio
Transportgeräte • Fabrik ,
CSpenicker Str . 73 u. 113.

Kuck ' s
*

höhere Privatschule u. Vor¬
bereitungs - Anstalt .

Vorschule — Pension .
Nürnberger Str . 2, am Zoo .

änderen Pelzarte », alles neue .
keine Verfotzware . zu siamien »

. end fpoiibilligen Sommer -
reisen Leihhau » Warschauer »

1» 7 *

Saldiarn , ltünftiergarni »
htc, Stores . Bettdecken . Me»
jerwat « preiswert . Lands »
�eraerilratze 13. _ 152a *

Anmefse » Ihrer Herren »
»arderobe vollständig über »
(füssia. Im Srsatz - Maßoerkaui
wir Abalbertralle S, I, Station
stottbufer Tor , finden Sie ele¬
gante . fertige , in eigener
Werkstatt htraefteM « Herren -
garberobi bis SO Proz . dilliger
Kit bisher vor : Iackellanzüge ,
glich blau , Iilnglinasanzüge ,
lütawayanzüge , Ulster , Mo»
eengopaieldts , StreifhofeM . Gr»
Ichäfiszell 9—7. Besichtigung
Unbedingt lohnend . _

♦

Sqornitur 350 . - , Seal »
ei. sireuzfüchse . ZobelMchse .

jise . Blaufuchs - , .V)
erabgesetzt . Tip top,
■BS.

Zircuzfllchse , Aiaskasilchseund
alle anderen Pelzarien , Taschen -
uhre ». BriilantiN , Siiderwären
enorm billig . Limenstraie
A3/1 , Scke Rosenthalersttatze ,
I Treppe . _ 13aft

Laden , günstige Gelegenheit ,
SchreibmafchmengeschSst , auch
a! s Sngros » oder Ladengeschäft
passend , 2 Stuben , stiiche, Tele¬
phon . Miete 95, sofort zu ver¬
kaufen Darnholmersiratze «t .
Sumboldt 4748 _ tl574 *

AlaskafUchse
anderen Pelzatten ,W

Sommekpreise ,

streu
und alle —
enorm billige MWM , ...
Taschenuhren . Brillanten .
Schmucksachen . Bornehme
berrenulllcr . Linienftr . 203 4,
Scke Nosenihaier Strasse , nur
t Treppe . P. osenthaler Tor . *

" AtäskafSchfe 150, - ! fteeuj -
fllchfel Aolfsichfe ! Riefenaus »
wahll Uhrenverlauf i Sold »
Warenlager ! Trauringe ! Gross»
Berlins spottbilligste (Einkaufs -
quelle ! „Pelzvertried " Gin»

Sana Pfandieihhaus Schön -
auier Allee !15 ( Ningbahnhof .

L>i >chda1nhoi>. _

_ _ _ _ _

_
Bettdecken , eindetlig 55, —

an, zweibettig 75,-
dtnenaelegenheUsk
nickerstrasse 101, II

75, — an. Gar
icllskäute , üop «"

Stag «

Die von der kr . Ober-
hebammeanderge - 1
hurtshilflich . Klinik
der Charit «, Berlin ,
Frau Anna Hein , I
tausendf . erprobten
Menstrual - Tropfen
dOrten keiner Frau
fehlen . Flasche it,25 ,
PulverM . l " ,Versand
diskretp . Nachn . von

FraDÄnnaHein?; ??; |
Bln. 100, Potsdamer ,

StrjlObaJjEtg .
| Prospektgral, |

Obstparzell « .
I40Onadratr »ten , mit Sommer »
hiiuschen , zu verkaufen . Sucht ,
«eufickevdorf i. d. MarL 897D

IVaneoiitock . . . . . . . . . . . .& FL 8 . 75 , 5 . 50 , U and 1t M.
Mottentod . . . . . . .. .. . . . . . . . . . . . .in Beuteln ä 75 Pf .
Kopf - und Haarwasser gegen Läuse . . . . . . .PI . 4 n. <t M.
Parasiten - Liniment gegen Köaper - u. Kleiderläuse Fl . 4 u. 6 M.

Bersteller : Äpothekep Otto Pfeiffer & Piehler , Berlin N. 65
Chemlscbe Fabrik „Pfeifferol " .

1 Dukaten-Trauring
900 gestempelt 150 Mk. an
585 „ 105 „ „
333 „ 65 . „

Inkl . Luxussieuer .
Jedp r Ring ist fugenlos aus
massivem Qolde hergestellt
bei voller Garantie für Fein¬
gehalt ! Jede Größe am Lager

G . Alb . Thal
Erste » Berliner Spezlal -
reschlft für Trauringe .
C. 19 , SeydeNtr . 5

( Spitteimarkt )
Eigene Fabrikation .

ZMW - M - M »
lauft Ot6on) «t,S5tiebtid ) ( tt . 4( j
Ecke siimmerftr . und Georgen »
lirchftr . 50, nahe dem Alexander »
platz. S —12' / » 21/, —7. 53. 13*

- PC la Brenntorf Xn
( größte Heizkraft )

äuSerst preisw . fr. Keller
L. Friedländer ,
Kohlenh . - Qes . <

Invalidenstr - SO/SI. Moab. 725J

Dr. med . Grütering
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
b. Männ. u. Frauen , Blutunters
Invalldenstraßc 35 , Eck
Chausseestr - StetL Bhf. Spre
Wocheniägiich II I, ' /jS -VjT.

Lebensstellung
bietet erstkl . Leb, - Vers . - Akt . - Qes. »inem nachweis¬
lich illchiigeh Werbebeamten , den für Gr. - Berlin
die Ausnützung eines Vergllnstigungsvsrtrages über¬
tragen werden soll Hohes Gehalt , Spesen , Abschl . -
Prov , Umsatz - Bonifikationen und spatere Pensions¬

berechtigung 84/17
Angebote , auch vonNchifachleuten . unter L. K. 3318
an Ala Haasenstein & Vogler , Berlin , eroeten .

7ahnpLallllCv . Han . ihm

TeUzahlong . l Kronen ISM. Hlomuen
10. Zahnziehen mit Einspr . höchst

schmerzlind . Umarb. schlechts . Qebi5se . Rep
Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer StrJS , Hochb . Sprechz . 0- 7,

Blerling - BIanos , neue , ante
gespielte , wohlfeile Gelcaen -
beiten . Rottbufcrftr . 5. 75R*

Kaufgesuche
Platin , *übec Tagespreis ,

Brennllifte , Plotintoutakle ,
(Bold, Silber tn Bruch , auch in
Barren , Quecksilber . Röhn»
gebisse tauft zu den höchllen
Preisen Adolf Friedländer ,
Kommandanienstrasse 29 I,
recht ».
Mutzeens Gold- , Eitbersachen
kauft Dreher , Rathenower .
ftrasse 20

Prismenglas modernster
Bauart kauft Lagerkarte 162,
Beriin - Schöneberg .

� 1 1 ? rT ? ? ff ? TA

Technische Privatschule Dr.
SBtrnec . Regierung » . Bau »
Meister a. D. . Berlin , Neander -
srrasseZ. Maschinendau . EIettro -
technikHochbau . Ties bau. Abend -
iehrgönge Tageslehrgiinge fe

Zauzuittereicht «ari Fried -
rich, Mickiaeitirchstr . 89.
fängerturfe , Mo
GlnzelunterrlchL

An
ltz.

Tanzfchnle stmnpf , stöpe »
nickerstrasse 90/7, Anfang erlurse
beginnen . _ _ 169ob*

Frödel , Obrrlin » Znsliint ,
Privat - Haushaltschutc , Inh .
Heinrich Pbllat , Wiihrimstrasse
10. Ausbildung für die eigene
Hauswirtschaft oder als Kinder -
irituiein . Stützen , Iungiern ,
Hausmädchen .
Xi

84/20
Linz , Borderei tung

auf alle Schulprüfungen ,
Alerandrinenltr . 88. 163i >*

Sngllfchen Unterricht für
Anfänger und ffortgefchrit »
tene , sowie deutsche Und ( ran -
zdsische Stunden erteilt D.
Swienln , Gharlottenburg .
Etuttgartervlali 9. �Garten »
hau » IV.

i ' n ' irma . u . u *

Spezialist : Ehesachen ,
Sttaffachen . Gerichtsvertretung .
Neutdlln . Bertinerstrasse 102
( Sermannptatzh _

126st
Tchallvlatten . Grammophone .

kauft , repariert Pielfch
iigerstrasse 47.

Stte »

. Reue Zeit - llZahrgang 1884
1885 und 1886, Ueder gebunden .
verkauft . Angebote unter D. 3
Hauptexpedttton �vorwärts *.

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , was die Frau im öffent -
iichen Leben bedeuten kann,
durch die Broschüre . . Frauen -
stimmen * (2,75 M. ) Buchhand -
iung Vorwatto . Lindenstrasse 2.

Wandervögel finden neue
Ziele für ihre Fahrten in Lessens
ichdnem „Wanberduch " . (9 M)
«uchh . Borwätts , Linden strasseL.

Welcher Beamte Hätte kein
Inieriste am Besoldungsgesetz ?
Die Steintopfsche Schrift . Was
uruss der Beamie oom Beamten -- — tut *

MöbclIianspoiL Epezial »
gefchäkt . Berlin — auswärt ».
Garautie . Stein , Berlin .
DiedenHofenerstrasse 6. Hum-
boidt 5668. _

»

Steuerfragen sin b Ihnen noch
- in Rätsel ? Wissel! » . Führet
durch das Reichseinloinmen »
fteuergesetz " ( 3M > löst sie alle.
Buchh . Borwärts . Linbenftrasse2 .

Damm , Deteftive . Norden
7213. Invalibenstr . 38. Aus »
fünfte . Beobachtungen . Ver-
brechen - Bearbeiwna . 174 «*

Erft aber . Batentdureau
Packscher , Gerfraudtenstrasse
IS. genkrum 7600. 76 «»

Augstgefühl verliert man gl »
äftenlückicr Redner , wenn man
oorher Fritz Müllers �unft der
freien Rede " liest. 12,40 M. »
Buchhandlung Vorwärt ». Lin-
denstrasse 2.

/�rdettsmarkt

5feil ? n » r,zet > ofe

Botenfrauen werden oer -
langt oon der sseitungs - sieniraie
Ackerfirasse 174, PiinzenstraheZl ,
Hof recht » parterre . Greifen -
hageneist - asse 22, Wilmersdorf ,
Holfteinifchefttasse >9. Tl34 *

Boteufrauen sucht sseftung »-
ssentraie Baxhagenerlirasse 62. *

Mamsell » aus Paletots
ausserm Haufe , jedoch »ur
ioiche, die sauder und gut ar-
deilen , periangt Dudat . Bor -

127. 1794 $hagenerslrasse
Lehrsräutetu sllr Expeditton

und Lager gesuchL Theodor
Sann , Sw, Lankwigstrasse 5.

Berfäuferi », dranchekundige ,
Obft Gemüse . Fische, - erlangt
Matschenz . Gädensttasse 4. Bor -
stellen 2—4.
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